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Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


Nr. 25. 


(Nr. 2220.) Vertrag zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Kurheſſen, 
dem Großherzogthume Heſſen, den zu dem Thüringiſchen Zoll- und Han⸗ 
delsvereine gehörigen Staaten, Naſſau und der freien Stadt Frankfurt 
einerſeits und Waldeck andererſeits, den Anſchluß des Fürſtenthums Pyr- 
mont an das Zollſyſtem Preußens und der übrigen Staaten des Zollver- 
eins betreffend. Vom 11. Dezember 1841. 


Nachden Se. Durchlaucht der Fuͤrſt zu Waldeck und Pyrmont den Wunſch 

zu erkennen gegeben haben, daß bei der nunmehr bevorſtehenden Einverleibung 

des Preußiſchen Amtes Luͤgde in den Zollverein auch das Fuͤrſtenthum Pyr⸗ 

mont, dem deshalb in dem Vertrage vom 16. April 1831. uͤber die Verei⸗ 

nigung des Fuͤrſtenthums Waldeck mit den weſtlichen Preußiſchen Provinzen zu 

einem Zollſyſteme verabredeten, und in dem Vertrage vom 9. Januar 1838. 

uͤber die fernere Vereinigung des Fuͤrſtenthums Waldeck mit Preußen zu einem 

übereinftimmenden Zoll- und Steuerſyſteme erneuerten Vorbehalte gemaͤß, dem 

Zollvereine angeſchloſſen werde, fo haben, zum Zwecke der deshalb zu eroͤffnen⸗ 
den Verhandlungen, zu Bevollmaͤchtigten ernannt: 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen fuͤr Sich und in Vertre— 

tung der uͤbrigen Mitglieder des, kraft der Vertraͤge vom 22. und 

30. März und 11. Mai 1833., 12. Mai und 10. Dezember 1835., 

2. Januar 1836. und 8. Mai 1841. beſtehenden Zoll- und Handels- 

Vereins, naͤmlich der Kronen Bayern, Sachſen und Wuͤrttemberg, 

des Großherzogthums Baden, des Kurfuͤrſtenthums Heſſen, des Groß⸗ 

herzogthums Heſſen, der den Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsver⸗ 

ein bildenden Staaten, — namentlich des Großherzogthums Sachſen, 

der Herzogthuͤmer Sachſen-Meiningen, Sachſen-Altenburg und Sach⸗ 

fen-Coburg und Gotha, und der Fuͤrſtenthuͤmer Schwarzburg⸗Rudol⸗ 

ſtadt und Schwarzburg⸗Sondershauſen, Reuß⸗Greiz, Reuß⸗Schleiz und 
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Reuß⸗Lobenſtein und Ebersdorf, — des Herzogthums Naſſau und der 
freien Stadt Frankfurt 
Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Legationsrath Ernſt Michaelis, Ritter des 
Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler-Ordens zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub u. ſ. w., und ig 
Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Ober-Finanzrath Adolph Georg Theodor 
Pochhammer, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler-Ordens 
dritter Klaſſe mit der Schleife u. ſ. w., und g 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt zu Waldeck und Pyrmont, 
Hoͤchſt Ihren Geheimen Regierungsrath Ludwig Hagemann, Ritter des 
Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler-Ordens dritter Klaſſe, 
von welchen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalte der Ratifikation, folgen⸗ 
der Vertrag abgeſchloſſen worden iſt. 


Artikel 1. 

Seine Durchlaucht der Fuͤrſt zu Waldeck und Pyrmont treten mit Fhe 
rem Fuͤrſtenthume Pyrmont, unbeſchadet Ihrer landesherrlichen Hoheitsrechte, 
dem Zollſyſteme des Koͤnigreichs Preußen und der mit dieſem zu einem Zoll⸗ 
Vereine verbundenen Staaten bei. 

Artikel 2. 

In Folge dieſes Beitritts werden Seine Durchlaucht der Fürft zu 
Waldeck und Pyrmont, mit Aufhebung der gegenwaͤrtig in dem Fuͤrſtenthume 
Pyrmont, über Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangs⸗Abgaben und deren 
Verwaltung beſtehenden Geſetze und Einrichtungen, daſelbſt die Verwaltung der 
Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangs-Abgaben in übereinſtimmung mit den 
desfallſigen Geſetzen, Tarifen, Verordnungen und ſonſtigen adminiftrativen Be⸗ 
ſtimmungen, wie ſolche in Preußen dermalen beſtehen, eintreten, und zu dieſem 
Zwecke die erforderlichen Geſetze, Tarife und Verordnungen publiziren, ſonſtige 
Verfuͤgungen aber, nach denen die Unterthanen oder Steuerpflichtigen ſich zu 
richten haben, durch Ihre Regierung zur oͤffentlichen Kenntniß bringen laſſen. 


Artikel 3. 

Etwaige kuͤnftige Abaͤnderungen der im vorſtehenden Artikel gedachten, 
in Preußen beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen oder neue derartige Beſtim⸗ 
mungen, welche der Übereinſtimmung wegen auch im Fuͤrſtenthume Pyrmont 
zur Ausfuͤhrung kommen muͤßten, beduͤrfen der Zuſtimmung der Fuͤrſtlich Wal⸗ 
deckiſchen Regierung. Dieſe Zuſtimmung wird nicht verweigert werden, wenn 
ſolche Abaͤnderungen in den Koͤniglich Preußiſchen Staaten allgemein getrof⸗ 
fen werden. | yo Ä 
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Artikel 4. 

Mit der Ausführung des gegenwärtigen Vertrages hören alle Eingangs-, 
Ausgangs- und Durchgangs-Abgaben an den Grenzen zwiſchen Preußen und 
dem Fuͤrſtenthume Pyrmont auf, und es koͤnnen alle Gegenſtaͤnde aus letzterem 
frei und unbeſchwert in die Preußiſchen und in die mit Preußen im Zollver- 
eine befindlichen Staaten, und umgekehrt aus dieſen in das Fuͤrſtenthum Pyr⸗ 
mont eingefuͤhrt werden, mit alleinigem Vorbehalte: 

a) der zu den Staatsmonopolen gehörenden Gegenſtaͤnde (Salz), in- 

gleichen der Spielkarten und der Kalender, nach Maaßgabe der Arti— 
kel 5. und 6., 

b) der im Inneren des Zollvereins mit einer Steuer belegten inlaͤndi⸗ 

ſchen Erzeugniſſe, nach Maaßgabe des Artikels 7., und endlich 

e) ſolcher Gegenſtaͤnde, welche ohne Eingriff in die von einem der kon⸗ 

trahirenden Staaten ertheilten Erfindungs-Privilegien (Patente) nicht 
nachgemacht oder eingefuͤhrt werden koͤnnen, und daher fuͤr die Dauer 
der Privilegien (Patente) von der Einfuhr in den Staat, welcher 
dieſelben ertheilt hat, ausgeſchloſſen bleiben muͤſſen. 


Artikel ö. 

In Betreff des Salzes treten Se. Durchlaucht der Fuͤrſt zu Waldeck 
und Pyrmont den zwiſchen den Mitgliedern des Zollvereins beſtehenden Ver⸗ 
abredungen in folgender Art bei: 

a) die Einfuhr des Salzes und aller Gegenſtaͤnde, aus welchen Kochſalz aus⸗ 
geſchieden zu werden pflegt, aus fremden nicht zum Vereine gehoͤrenden 
Ländern in die Vereinsſtaaten, iſt verboten, in ſoweit dieſelbe nicht für eis 
gene Rechnung einer der vereinten Regierungen und zum unmittelbaren 
Verkaufe in deren Salzaͤmtern, Faktoreien oder Niederlagen geſchieht; 

b) die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenſtaͤnde aus den 
zum Vereine nicht gehörigen Ländern in andere ſolche Laͤnder ſoll nur mit 
Genehmigung der Vereins - Staaten, deren Gebiet bei der Durchfuhr ber 
ruͤhrt wird, und unter den Vorſichts⸗-Maaßregeln ſtattfinden, welche von 
ſelbigen für nothwendig erachtet werden; 

e) die Ausfuhr des Salzes in fremde nicht zum Vereine gehörige Staaten 
iſt frei; 

d) was den Salzhandel innerhalb der Vereinsſtaaten betrifft, fo iſt die Cin- 
fuhr des Salzes von einem in die anderen nur in dem Falle erlaubt, wenn 
zwiſchen den Landes⸗Regierungen beſondere Vertraͤge deshalb beſtehen; 

e) wenn eine Regierung von der anderen innerhalb des Geſammtvereins aus 
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Staats- oder Privat⸗Salinen Salz beziehen will, fo müffen die Sendun- 
gen mit Paͤſſen von öffentlichen Behörden begleitet werden; 

wenn ein Vereinsſtaat durch das Gebiet eines anderen aus dem Auslande, 
oder aus einem dritten Vereinsſtaate feinen Salzbedarf beziehen, oder durch 
einen ſolchen fein Salz in fremde nicht zum Vereine gehoͤrige Länder ver: 
ſenden laſſen will, ſo ſoll dieſen Sendungen kein Hinderniß in den Weg 
gelegt werden; jedoch werden, in ſofern dieſes nicht ſchon durch fruͤhere 
Vertraͤge beſtimmt iſt, durch Dorgdngige übereinkunft der betheiligten Staa— 
ten die Straßen für den Transport, und die erforderlichen Sicherheits— 
Maaßregeln zur Verhinderung der Einſchwaͤrzung verabredet werden. 


Artikel 6. 

Hinſichtlich der Einfuhr von Spielkarten und Kalendern kommt der 
Grundſatz, wonach es in ſaͤmmtlichen zum Zollvereine gehoͤrigen Staaten und 
Gebietstheilen bei den beſtehenden Verbots- oder Beſchraͤnkungs-Geſetzen und 
Debits Einrichtungen fein Bewenden behält, auch in Beziehung auf das Für- 
ſtenthum Pyrmont in Anwendung. 


Artikel 7. 

Die in Betreff der inneren Steuern, welche in den einzelnen Vereins- 
ſtaaten theils auf die Hervorbringung oder Zubereitung, theils unmittelbar auf 
den Verbrauch gewiſſer Erzeugniſſe gelegt find, ſowie hinſichtlich des Verkehrs 
mit ſolchen Erzeugniſſen, durch den Vertrag vom 8. Mai d. J. unter den Ver⸗ 
einsſtaaten vereinbarten Beftimmungen werden auch in dem Fuͤrſtenthume Pyr⸗ 
mont Anwendung erhalten. Demgemaͤß wird, in Ruͤckſicht auf die Steuern, 
welche in letzterem von inneren Erzeugniſſen nach den in dem beſonderen Ver— 
trage zwiſchen Preußen und Waldeck vom heutigen Tage deshalb getroffenen 
Verabredungen zur Erhebung kommen, zwiſchen Preußen und dem Fuͤrſten⸗ 
thume Pyrmont gegenſeitig von ſaͤmmtlichen inneren Erzeugniſſen, bei dem 
übergange in das andere Gebiet, weder eine Ruͤckverguͤtung der Steuern gelei⸗ 
ſtet, noch eine Übergangs» Abgabe erhoben werden, dagegen den übrigen Staa— 
ten des Zoll» Vereins gegenüber das Fuͤrſtenthum Pyrmont hinſichtlich der zu 
gewaͤhrenden Ruͤckverguͤtungen und der zu erhebenden Übergangs - Abgaben in 
daſſelbe Verhaͤltniß, wie Preußen, treten. 


Artikel 8. 


Seine Fuͤrſtliche Durchlaucht treten der zwiſchen den Staaten des Zoll 
Vereins unter dem 8. Mai d. J. getroffenen Übereinkunft wegen Beſteuerung 
des im Umfange des Vereins aus Runkelruͤben bereiteten Zuckers bei, und er- 
klaͤren Sich auch damit einverſtanden, daß, wenn die Fabrikation von Zucker 

oder 
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oder Syrup aus anderen inlaͤndiſchen Erzeugniſſen, als aus Runkelruͤben, z. B. 
aus Staͤrke, im Zollvereine einen erheblichen Umfang gewinnen ſollte, dieſe Fa⸗ 
brikation ebenfalls in ſaͤmmtlichen Vereinsſtaaten einer uͤbereinſtimmenden Be⸗ 
ſteuerung nach den fuͤr die Ruͤbenzucker-Steuer verabredeten Grundſaͤtzen zu 
unterwerfen ſeyn wuͤrde. 


Artikel 9. 

Nicht minder treten Seine Fuͤrſtliche Durchlaucht den Verabredungen 
bei, welche in den zwiſchen Preußen und anderen Deutſchen Staaten abgeſchloſ⸗ 
ſenen, der Fuͤrſtlichen Regierung mitgetheilten Zollvereinigungs⸗Vertraͤgen über 
folgende Gegenftände getroffen worden find: 

1. wegen der Hoͤhe und Erhebung der Chauſſee⸗, Pflafter-, Damm⸗, Bruͤk⸗ 
ken⸗ und Faͤhrgelder, der Thorſperr -und Pflaſtergelder, ohne Unterſchied, 
ob alle dieſe Hebungen fuͤr Rechnung der landesherrlichen Kaſſen oder eines 
Privatberechtigten, namentlich einer Gemeinde, Statt finden; 


2. wegen Herbeiführung eines gleichen Ming, Maaß⸗ und Gewichts⸗Syſtems; 


3. wegen Annahme gleichfoͤrmiger Grundſaͤtze zur Befoͤrderung der Gewerb— 
ſamkeit, insbeſondere: 


a) wegen der Befugniß der Unterthanen des einen Staates, in dem Ge⸗ 
biete eines anderen, zum Zollvereine gehörigen Staates, Arbeit und 
Erwerb zu ſuchen; 

b) wegen der, von den Unterthanen des eines Vereinsſtaates, welche in 
dem Gebiete eines anderen Vereinsſtaates Handel und Gewerbe trei- 
ben oder Arbeit ſuchen, zu entrichtenden Abgaben; 


e) wegen der freien Zulaſſung von Fabrikanten und ſonſtigen Gewerbe⸗ 
treibenden, welche blos für das von ihnen betriebene Geſchaͤft Ankaͤufe 
machen, oder von Reiſenden, welche nicht Waaren ſelbſt, ſondern nur 
Muſter derſelben bei ſich fuͤhren, um Beſtellungen zu ſuchen; 

d) wegen des Beſuches der Meſſen und Maͤrkte; 


4. wegen der Gebuͤhren und Leiſtungen für Anſtalten, die zur Erleichterung 
des Verkehrs beſtimmt ſind. b 


Insbeſondere ſchließen Se. Durchlaucht, wie dies bereits hinſichtlich des 
Fuͤrſtenthums Waldeck geſchehen iſt, fo nunmehr auch fuͤr das Fuͤrſtenthum 
Pyrmont der zwiſchen den Regierungen der zu dem Zoll- und Handelsvereine 
gehoͤrigen Staaten unter dem 30. Juli 1838. abgeſchloſſenen allgemeinen Muͤnz⸗ 
Konvention mit der Erklaͤrung Sich an, den Vierzehn-⸗Thalerfuß als Landes⸗ 
Muͤnzfuß annehmen zu wollen. 
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Artikel 10. 

Seine Fuͤrſtliche Durchlaucht erklaͤren hierdurch Ihren Beitritt zu dem 
zwiſchen den Gliedern des Zoll- und Handelsvereins zum Schutze ihres gemein⸗ 
ſchaftlichen Zollſyſtems gegen den Schleichhandel und ihrer innern Verbrauchs⸗ 
Abgaben gegen Defraudation beſtehenden Zollkartel auch hinſichtlich des Fuͤr— 
ſtenthums Pyrmont, und werden die betreffenden Artikel deſſelben gleichzeitig mit 
dem gegenwaͤrtigen Vertrage daſelbſt publiziren laſſen; auch die uͤbrigen Ver⸗ 
einsftaaten werden die erforderlichen Anordnungen treffen, damit in den gegen⸗ 
ſeitigen Verhaͤltniſſen den Beſtimmungen dieſes Zollkartels uͤberall Anwendung 
gegeben werde. 


Artikel 11. 


Die den im Artikel 2. erwaͤhnten Geſetzen und Verordnungen entſpre⸗ 
chende Einrichtung der Verwaltung im Fuͤrſtenthume Pyrmont, insbeſondere 
die Beſtimmung, Einrichtung und amtliche Befugniß der zur Erhebung und 
Abfertigung erforderlichen Dienſtſtellen, ſollen in gegenſeitigem Einvernehmen 
mit Hilfe der von beiden Seiten zu dieſem Behufe zu ernennenden Ausfuͤh⸗ 
rungs⸗Kommiſſarien angeordnet werden. 

Seine Durchlaucht der Fuͤrſt zu Waldeck und Pyrmont wollen die ge⸗ 
dachte Verwaltung dem Verwaltungsbezirke der Koͤniglich Preußiſchen Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Direktion zu Muͤnſter zutheilen. 

Die zu errichtenden Hebe- und Abfertigungsſtellen ſollen als gemeinſchaft⸗ 
liche angeſehen werden. 


Artikel 12. 


Seine Durchlaucht der Fuͤrſt zu Waldeck und Pyrmont werden fuͤr die 
ordnungsmaͤßige Beſetzung der im Fuͤrſtenthume Pyrmont zu errichtenden ge- 
meinſchaftlichen Hebe- und Abfertigungsſtellen, ſo wie der daſelbſt erforderlichen 
Aufſichts-Beamtenſtellen nach Maaßgabe der deshalb getroffenen näheren über⸗ 
einkunft Sorge tragen. 

Die in Folge deſſen im gedachten Fuͤrſtenthume fungirenden Zoll- und 
Steuerbeamten werden von der Fuͤrſtlichen Regierung fuͤr beide Landesherren 
in Eid und Pflicht genommen, und mit Legitimationen zur Ausuͤbung des 
Dienſtes verſehen werden. 2 

In Beziehung auf ihre Dienſt⸗Obliegenheiten, namentlich auch in Abſicht 
der Dienſt-Disziplin, werden dieſelben jedoch nur der Koͤniglich Preußiſchen 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktion in Muͤnſter untergeordnet ſeyn. 

Die Schilder vor den Lokalen der Hebe- und Abfertigungsſtellen im 
Fuͤrſtenthume Pyrmont ſollen das Fuͤrſtliche Hoheitszeichen, die einfache Inſchrift 
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„Zoll⸗Amt“ erhalten, und gleich den Zolltafeln, Schlagbaͤumen ꝛc. mit den 
Waldeckiſchen Landesfarben verſehen werden. 

Die bei den Abfertigungen anzuwendenden Stempel und Siegel ſollen 
ebenfalls nur das Fuͤrſtlich Waldeckiſche Hoheitszeichen führen. 


Artikel 13. 

Die Unterſuchung und Beſtrafung der im Fuͤrſtenthume Pyrmont be⸗ 
gangenen Zollvergehen, fo wie die Vollſtreckung der Erkenntniſſe erfolgt nach 
Maaßgabe des bereits fuͤr das Fuͤrſtenthum Waldeck ergangenen, und kuͤnftig 
auch auf das Fuͤrſtenthum Pyrmont anzuwendenden Zoll⸗Straf-Geſetzes, und 
zwar beim adminiſtrativen Verfahren, von dem betreffenden Haupt⸗Zoll⸗ oder 
Steuer-Amte und deſſen vorgeſetzten Verwaltungsbehoͤrden, im gerichtlichen 
Verfahren aber von den Fuͤrſtlichen Gerichtsbehoͤrden, nach den beſtehenden 
Normen und Kompetenzbeſtimmungen. 


Artikel 14. 

Die Ausübung des Begnadigungs- und Strafverwandlungs-Rechts über 
die, wegen verſchuldeter Zollvergehen im Fuͤrſtenthume Pyrmont verurtheilten 
Perſonen bleibt Seiner Durchlaucht dem Fuͤrſten zu Waldeck und Pyrmont 
vorbehalten. 

Artikel 15. 

In Folge des gegenwaͤrtigen Vertrages wird zwiſchen dem Koͤnigreiche 
Preußen und dem Fuͤrſtenthume Pyrmont eine Gemeinſchaft der Einkuͤnfte an 
Eingangs, Ausgangs: und Durchgangs⸗Abgaben Statt finden, und der Ertrag 
dieſer Einkuͤnfte, den dieſerhalb getroffenen näheren, Verabredungen gemaͤß, nach 
dem Verhaͤltniſſe der Bevoͤlkerung getheilt werden. 


Artikel 16. 

Da die in den Staaten des Zollvereins beſteuerten auslaͤndiſchen Waa⸗ 
ren in dem Fuͤrſtenthume Pyrmont gegenwaͤrtig theils mit gar keiner, theils mit 
weſentlich geringeren, als den im Zollvereine zu entrichtenden Eingangs— Abgaben 
belegt ſind, ſo verpflichtet ſich die Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung, vor Her⸗ 
ſtellung des freien Verkehrs zwiſchen dem Fuͤrſtenthume und dem Gebiete des 
Zollvereins, diejenigen Maaßregeln zu ergreifen, welche erforderlich ſind, damit 
nicht die Zolleinkuͤnfte des Vereins durch die Anhaͤufung und Einführung un⸗ 
verzollter Waarenvorraͤthe beeinträchtigt werden. 


Artikel 17. 
Die Dauer des gegenwartigen Vertrages wird bis zum letzten Dezember 


1853. feſtgeſetzt. a 
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Erfolgt nicht ſpaͤteſtens ein Jahr vor dem Ablaufe dieſes Zeitraums von 
der einen oder der anderen Seite eine Aufkuͤndigung, ſo wird der Vertrag auf 
weitere zwölf Jahre, und fo fort von zwoͤlf zu zwölf Jahren als verlängert 
angeſehen. 

Derſelbe ſoll alsbald ſaͤmmtlichen betheiligten Regierungen zur Ratifika⸗ 
tion vorgelegt und die Auswechſelung mit moͤglichſter Beſchleunigung, ſpaͤteſtens 
aber binnen ſechs Wochen in Berlin bewirkt werden. 


So geſchehen Berlin, den 11. Dezember 1841. 


Ernſt Michaelis. Ludwig Hagemann. 
(L. 8.) (L. S.) 
Adolph Georg Theodor 
Pochhammer. 
(L. 8.) 


(Nr. 2221.) Vertrag zwiſchen Preußen und Waldeck wegen der Beſteuerung innerer Erzeug⸗ 
niſſe und wegen des Salzdebits im Fürſtenthume Pyrmont. Vom 
11. Dezember 1841. 


Seu Majeftät der König von Preußen und Seine Durchlaucht der Fuͤrſt 
zu Waldeck und Pyrmont ſind uͤbereingekommen, im Zuſammenhange mit dem 
zwiſchen Preußen, fuͤr ſich und in Vertretung der übrigen Mitglieder des Zoll- 
und Handelsvereins einerſeits und Waldeck andererſeits heute abgeſchloſſenen 
Vertrage wegen Anſchließung des Fuͤrſtenthums Pyrmont an das Zollſyſtem 
Preußens und der uͤbrigen Staaten des Zollvereins, zum Zwecke moͤglichſter 
Erweiterung der durch dieſen Anſchluß bewirkten Verkehrsfreiheit zwiſchen den 
beiderſeitigen Landen, noch weitere Verabredungen treffen zu laſſen. Demgemaͤß 
iſt von den ernannten Bevollmächtigten 
Seiner Majeftät des Königs von Preußen: 
Allerhoͤchſt Ihrem Geheimen Legationsrath Ernſt Michaelis, Ritter des 
Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler-Ordens zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub u. ſ. w., g 
und 


und | 

Allerhoͤchſt Zhrem Geheimen Ober-Finanzrath Adolph Georg Theodor 
Pochhammer, Ritter des Königlich Preußiſchen rothen Adler-Ordens 
dritter Klaſſe mit der Schleife u. ſ. w., 


und 
Seiner Durchlaucht des Fuͤrſten zu Waldeck und Pyrmont: 
Hoͤchſt Firem Geheimen Regierungsrath Ludwig Hagemann, Ritter des 
Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler-Ordens dritter Klaſſe, 
folgender Vertrag unter dem Vorbehalte der Ratifikation, abgeſchloſſen worden. 


Artikel 1. 

Um gleichzeitig mit dem Anſchluſſe des Fuͤrſtenthums Pyrmont an das 
Zollſyſtem Preußens und der Übrigen Staaten des Zollvereins auch alle Hin⸗ 
derniſſe zu entfernen, welche einer voͤlligen Freiheit des gegenfeitigen Verkehrs 
zwiſchen den Koͤniglich Preußiſchen Landen und dem Fuͤrſtenthume Pyrmont in 
der Verſchiedenheit der Beſteuerung innerer Erzeugniſſe entgegenſtehen wuͤrden, 
wollen Seine Durchlaucht der Furſt zu Waldeck und Pyrmont eine Gleich⸗ 
ſtellung der Beſteuerung der nachſtehend genannten inneren Erzeugniſſe mit der 
in Preußen geſetzlich beſtehenden Beſteuerung in dem Fuͤrſtenthume Pyrmont 
bewirken. 

Demgemaͤß werden Seine Fuͤrſtliche Durchlaucht, was 

A. den Branntwein, und 

B. das Bier f 
betrifft, von dem Tage der Ausfuͤhrung des gegenwaͤrtigen Vertrages an die 
bisher in dem gedachten Fuͤrſtenthume beſtandene Fabrikations-Abgabe von in⸗ 
laͤndiſchem Branntwein aufhoͤren, und daſelbſt eine Branntweinſteuer, ingleichen 
eine Braumalzſteuer, nach Maaßgabe der deshalb in Preußen beſtehenden Ge⸗ 
ſetzgebung, ſowohl den Steuerjägen, als auch den Erhebungs- und Kontrolformen 
nach, erheben laſſen. 

C. Fuͤr den Fall, daß innerhalb des Fuͤrſtenthums Pyrmont Wein— 
bau zur Kelterung von Moſt betrieben werden ſollte, machen Seine Durch⸗ 
laucht ſich anheiſchig, eine Veſteuerung des Weinmoſtes in Übereinſtimmung 
mit den in Preußen beſtehenden Geſetzen eintreten zu laſſen. 

D. Ferner wollen Seine Durchlaucht in dem Falle, daß in gedach⸗ 
tem Fuͤrſtenthume der Tabacksbau einen irgend erheblichen Umfang erreichen 
ſollte, daſelbſt die in Preußen beftehende Beſteuerung des inlaͤndiſchen Tabacks⸗ 


baues einfuͤhren. 
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Artikel 2. : 

In Anfehung des Salzdebits in dem Fuͤrſtenthume Pyrmont wollen 
Seine Fuͤrſtliche Durchlaucht den im Koͤn'greiche Preußen beſtehenden Einrich⸗ 
tungen unter der hinſichtlich des Verkau spreiſes beſonders verabredeten Modi: 
fikation, Sich voͤllig anſchließen. s i 

Artikel 3. 

Seine Durchlaucht der Fuͤrſt zu Waldeck und Pyrmont werden die den 
vorſtehenden Verabredungen entſprechenden Geſetze und Verordnungen erlaſſen, 
ſonſtige Verfuͤgungen aber, nach denen die Unterthanen ſich zu richten haben, 
durch Ihre Regierungen zur offentlichen Ke ntniß bringen laſſen. 


Artikel 4. 

Etwaige Abaͤnderungen der betreffenden, in Preußen beftehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen, welche der libereinftimmung wegen auch im Fuͤrſtenthume 
Pyrmont zur Ausfuhrung kommen muͤßten, beduͤrfen der Zuſtimmung der Fuͤrſt⸗ 
lichen Regierung. 

Dieſe Zuſtimmung wird nicht verweigert werden, wenn ſolche Abaͤnde⸗ 
rungen in den Koͤniglich Preußiſchen Staaten allgemein getroffen werden. 

Artikel 85. 8 

Wegen alles desjenigen, was die Einrichtung der Verwaltung der frag⸗ 
lichen Steuern, und des Salzdebits, insbeſondere die Errichtung der Steuer: 
Erhebungs- und Salzdebitsſtellen, die Ernennung der Erhebungs- und Aufſichts⸗ 
Beamten, deren dienſtliche und ſonſtige Verhaͤltniſſe, und die obere Le tung des 
Steuerdienſtes, ferner die Unterſuchung und Beſtrafung der Steuervergehen ſo 
wie die Vollſtreckung der Straferkenntniſſe betrifft, ſollen eben dieſelben Verab- 
redungen maaßgebend ſeyn, welche in dem zwiſchen den hohen kontrahirenden 
Theilen am heutigen Tage abgeſchloſſenen Vertrage wegen Anſchließung des 
Fuͤrſtenthums Pyrmont an den Zollverein, hinſichtlich der Verwaltung der Ein- 
gangs, Ausgangs- und Durchgangs-Abgaben getroſſen worden ſind. 


Artikel 6. 

In Folge der vorſtehenden Beſtimmungen wird zwiſchen Preußen und 
dem Fuͤrſtenthume Pyrmont eine Gemeinſchaftlichkeit der Einkuͤnfte von der 
Branntwein- und Braumalzſteuer, desgleichen vom Salzdebit Statt finden und 
der Ertrag nach dem Verhaͤltniſſe der Bevoͤlkerung vertheilt werden. 


Artikel 7. 


Die Dauer des gegenwaͤrtigen Vertrages, welcher mit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1842. zur Ausfuͤhrung gebracht werden ſoll, wird vorläufig auf zwölf 


Sabre, 
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Jahre, mithin bis zum letzten Dezember 1853. feſtgeſetzt. Erfolgt nicht ſpaͤte— 
ſtens ein Jahr vor dem Ablaufe dieſes Zeitraumes von der einen oder der anderen 
Seite eine Aufkuͤndigung, ſo wird der Vertrag auf weitere zwoͤlf Jahre und ſo 
fort von zwoͤlf zu zwoͤlf Jahren als verlaͤngert angeſehen. 

Derſelbe ſoll alsbald den betheiligten Regierungen zur Ratifikation vor— 
gelegt und ſoll die Auswechſelung der Ratifkations-Urkunden mit moͤglichſter 
Beſchleunigung, ſpaͤteſtens aber binnen ſechs Wochen in Berlin bewirkt werden 

So geſchehen Berlin, den 11. Dezember 1841. 


Ernſt Michaelis. Ludwig Hagemann. 
(L. 8.) (L. 8.) 


Adolph Georg Theodor Pochhammer. 
(L. S.) 


Die Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden der vorſtehend unter Nr. 2220 
und Nr. 2221. abgedruckten Vertraͤge hat Statt gefunden. 
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